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Auch Windows fühlt sich auf dem Mac zu Hause
Um bestimmte Programme weiter nutzen zu können, gibt es virtuelle Maschinen

Auch den Grafikspeicher der
virtuellen Maschine kann man
tunen, indem man den Schiebe-
regler vom Standardwert 256
Megabyte auf ein GB zieht.

Die virtuelle Maschine stellt
sich für den Mac als eine einzi-
ge Datei dar, die sämtliche in-
stallierten Windows-Program-
me und auch die gespeicherten
persönlichen Daten umfasst.
Um diese Datei vor fremdem
Zugriff zu schützen, hat Fusion
jetzt eine Möglichkeit inte-
griert, diese Datei zu verschlüs-
seln.

Einen Schutz vor Schadsoft-
ware bietet die Virtualisierung
nicht - über die Internet-Ver-
bindung ist das Windows-Sys-
tem denselben Gefahren ausge-
setzt wie auf dem PC. Deshalb
ist auch ein geeigneter Viren-
schutz erforderlich. Sowohl
beim Parallels Desktop als auch
bei Fusion ist eine einjährige Li-
zenz für einen Virenschutz ent-
halten. Die Datensicherung der
virtuellen Maschinen ist aber

noch bequemer als auf dem PC,
weil lediglich eine Datei gesi-
chert werden muss. Beide An-
bieter haben auch eine Snaps-
hot-Funktion integriert, um
einfach zu früheren Systemzu-
ständen zurückzukehren.

Ein weiterer Vorteil der Vir-
tualisierung besteht darin, dass
auch ältere Windows-Versio-
nen unterstützt werden - für
Bootcamp stellt Apple bei neu-
en Notebooks keine Treiber
mehr für XP oder Windows
Vista bereit. Dafür ist Boot-
camp schon kostenlos im Mac-
System mit dabei, während Fu-
sion und Parallel Desktop erst
gekauft werden müssen.

Wer als Mac-Anwender län-
gere Zeit am Stück nur mit
Windows-Software arbeitet,
sollte sich überlegen, eine Boot-
camp-Partition auf der Fest-
platte einzurichten. Weil Wind-
ows mit Bootcamp nicht auf der
Mac-Plattform aufsetze, son-
dern den Rechner nur für sich
nutze, arbeite das Betriebssys-
tem deutlich schneller als in ei-
ner virtuellen Maschine, erklärt
Chris Wiles im britischen Tech-
nik-Portal V3. Zwei weitere
Vorteile bietet Bootcamp: Es ist
einfach zu installieren, und es
ist als Bestandteil des Mac-Be-
triebssystems kostenlos.

 Peter Zschunke

Windows-Maschinen allemal
aus. Erst wenn auch Windows-
Spiele auf dem Mac laufen sol-
len, kann es eng werden. Für
Fusion in der aktuellen Version
4, sagt Temme, werde die große
Masse der 3D-Anwendungen
mit OpenGL 2.1 und DirectX 9
inzwischen unterstützt. Die vir-
tuelle Maschine komme auch
mit den meisten Spielen zu-
recht, »wenn man nicht gerade
die allerneuesten Spiele nimmt,
die auch einen Windows-PC an
seine Grenzen bringen«.

Ähnlich äußert sich auch Pa-
rallels-Manager Pantos. Er
empfiehlt, bei Spielen die Kon-
figuration auszureizen und
dem virtuellen PC möglichst
viel Prozessorkerne und RAM
zu spendieren. Bei einem Mac
mit vier Gigabyte (GB) Arbeits-
speicher könne man der virtu-
ellen Maschine maximal drei
GB zuweisen, erklärt Pantos.
Ein Gigabyte und mindestens
einen Prozessorkern brauche
der Mac noch zum Arbeiten.

oder Eingabe eines Lizenzco-
des installiert. »Windows 8 ist
ein sehr spannendes Thema für
uns«, sagt Parallels-Manager
Alexander Pantos. »Nach der
Ein-Klick-Installation fühlt
man sich auch in der neuen un-
gewohnten Windows-8-Umge-
bung schnell zurecht.«

Die Konkurrenzsoftware Fu-
sion der Softwarefirma VMWa-
re unterstützt ebenfalls die Ein-
richtung von Windows 8 auf
dem Mac. »Wir wollen es für
Windows-Anwender mög-
lichst einfach machen, die Platt-
form zu wechseln«, sagt
VMWare-Manager Holger
Temme. Dazu gehört auch das
ständige Bemühen, die Leis-
tung der virtuellen Maschinen
zu verbessern. Diese sei noch
nicht ganz so gut wie ein Wind-
ows mit der Nutzung von Boot-
camp, räumt Temme ein. »Aber
wir sind schon nahe dran.«

Für Office-Anwendungen
reicht die Power der virtuellen

Drei Wege führen zum
Windows auf dem Mac: Boot-
camp, Parallels Desktop und
Fusion. Bootcamp ist ein Werk-
zeug von Apple, mit dessen
Hilfe man statt des Mac-Sys-
tems Windows, aber auch an-
dere Betriebssysteme wie Linux
installieren und starten kann.
Mit den beiden anderen Pro-
grammen kann man Windows
oder Linux und Mac-System
nebeneinander verwenden.
Um das Microsoft-System auf
einem Mac laufen zu lassen, be-
nötigt man in jedem Fall eine
gültige Windows-Lizenz.

Experimentierfreudige Nut-
zer können diese Hürde umge-
hen, indem sie die Developer
Preview, eine frühe Testversi-
on, von Windows 8 installieren.
Die Virtualisierungssoftware
Parallels Desktop bietet in ihrer
aktuellen Version 7 bereits ei-
nen direkten Link dazu. Dieses
Windows-System wird dann
ohne weitere Registrierung

Volle Auswahl: Virtualisierungssoftware lässt dem Nutzer im laufenden Mac-Betrieb die Wahl, ob er
zu einem anderen System wie Windows oder Linux wechseln möchte.

Zum Datenlöschen ist der Hammer nicht das Mittel der Wahl - vor
allem, wenn man den Datenträger noch weiterverkaufen möchte.

Auf Nimmerwiedersehen
Wie man Daten richtig löscht

Wer Daten auf einer Solid-
State-Disk (SSD) löschen möch-
te, findet in der Freeware SSD-
Toolbox von Intel ein sehr hilf-
reiches Werkzeug. In der aktu-
ellsten Version 3 kann das Tool
mit der Funktion »Secure Era-
se« auch Daten auf SSD-Fest-
platten zuverlässig löschen. Al-
lerdings klagen einige Nutzer
noch über Probleme mit der
Software bei bestimmten SSDs.

Ein weiteres Windows-Tool
zum sicheren Löschen von Da-
ten ist SDelete, das zu den
Troubleshooting-Programmen
Sysinternals von Microsoft ge-
hört. Dateien auf Flashmedien
wie SD-Karten oder USB-Sticks
lassen sich übrigens auch mit
den im Text genannten Pro-
grammen löschen, wenn das si-
chere NTFS-Dateisystem im
Einsatz ist. Für die meist klei-
ner dimensionierten Flash-
Speicher genügt aber meist
auch das kostenlose Tool Era-
ser. Thomas Joos

Löschen von ganzen Festplat-
ten eher ungeeignet, da es zu
umständlich und langsam ist.

Das sichere Löschen be-
herrscht auch die Freeware Se-
cure Eraser. Das Tool verfügt
über eine grafische Oberfläche
und überschreibt gelöschte Da-
ten mehrmals - unter Berück-
sichtigung mehrerer internatio-
naler Standards, die sicherstel-
len sollen, dass die gelöschten
Daten nicht wiederhergestellt
werden können. Das Pro-
gramm ist sehr einfach im Um-
gang und lässt sich auch von
weniger erfahrenen Anwen-
dern bedienen.

Wer ganze Festplatten lö-
schen will, kann den PC auch
von einer Live-CD wie der kos-
tenlosen Ultimate-Boot-CD
booten und über das so gestar-
tete Linux-System auf den Mas-
senspeicher zugreifen. Um alle
Daten darauf zu entfernen, bie-
tet sich zum Beispiel das auf
der Ultimate-CD enthaltene
Tool CopyWipe an. Nutzer fin-
den es über den Pfad
»HDD\Disk Wiping«. Nach
dem Start wählt man die Fest-
platte aus, die gelöscht werden
soll und legt fest, wie oft das
Tool jeden Sektor mit Nullen
überschreiben soll.

Eine ebenfalls sehr zuverläs-
sige Alternative ist das Pro-
gramm Darik’s Boot and Nuke,
das sich auf der Ultimate-CD
findet. Allerdings können die
Löschvorgänge mit Darik’s
mehrere Stunden dauern. Da-
her sollten Anwender fürs zu-
verlässige Löschen Zeit mit-
bringen. Auch innerhalb des
Partitionierungstools Parted
Magic auf der Ultimate-CD fin-
det sich unter »System
Tools\Erase Disk« ein Lösch-
programm.

Wenn Anwender ihren Rech-
ner oder eine Festplatte verkau-
fen oder entsorgen wollen, be-
finden sich in vielen Fällen
noch sensible Daten auf dem
Gerät. Viele Nutzer denken,
mit dem Löschen der Daten
oder dem Formatieren des Da-
tenträgers ließen sich alle per-
sönlichen Daten beseitigen - ein
Trugschluss.

Zwar können Anwender mit
der Tastenkombination »Um-
schalt+Entf« Daten ohne den
Umweg über den Papierkorb
löschen. Es ist allerdings kein
Problem, diese Daten mit Spe-
zialprogrammen wiederherzu-
stellen. Das liegt vor allem da-
ran, dass Windows beim nor-
malen Löschen nur das Inhalts-
verzeichnis entfernt, die Daten
aber erhalten bleiben. Oder das
Betriebssystem löscht die ein-
zelnen Bereiche auf der Fest-
platte, überschreibt diese aber
nicht. So haben Wiederherstel-
lungstools ein leichtes Spiel, die
Daten aus dem vermeintlichen
Nirwana zurückzuholen.
Wenn es kein Zurück für die
Dateien geben soll, müssen An-
wender schwerere Geschütze
auffahren - entweder etwas
umständlichere Windows-
Bordmittel oder Löschtools, die
meist einfacher zu handhaben
und kostenlos sind.

Festplatten-Daten unter
Windows können Benutzer
zum Beispiel über die Eingabe-
aufforderung vollständig und
unwiederbringlich löschen. Da-
bei hilft der Befehl »cipher
/w:’Ordner oder Datei’«. Er
löscht den Ordner oder die ent-
sprechende Datei und über-
schreibt anschließend den ehe-
maligen Speicherplatz mehr-
mals. Die Daten lassen sich
dann nicht mehr wiederherstel-
len. Allerdings ist das Tool zum


